
BESPRECHUNGEN

Kırche un Gesellschaft

WATZAL, Ludwig: Die Entwicklungspolitik der zal, eıne Art VO Kompendium erstellt haben,
katholischen Kırche ın der Bundesrepublik das Auskunft über Geschichte, Konzepte und
Deutschland. Maınz, München: Grünewald, Kaı- Struktur der wiıchtigsten Träger der katholischen
SCr 1985 4172 (Entwicklung un: Frieden. Wıs- Kırche der Bundesrepublik 1im entwicklungspoli-
senschaftl. Reihe 36.) Kart. 42,— tischen Bereich o1bt. Ebenso wırd der spezıfische

Watzal hat sıch dankenswerterweise der Beıitrag des katholischen Entwicklungsverständ-
mühevollen Arbeıt unterzogen, diıe Entwick- nısses DA Entwicklungspolitik un den ınterna-
lungspolitik der katholischen Kırche In der Bun- tionalen Beziehungen gul herausgearbeitet. Anre-
desrepublik Deutschland 1in ihrer außerordentli- gend und bedenkenswert sınd schliefßlich auch die
hen Vieltalt darzustellen un kritisc wuürd1- Gedanken des Autors einem personalen Ent-
SCMN Er fullt damıt zweıtellos eine schon lange wicklungsverständnis, 1n dessen Mittelpunkt die
bestehende Lücke geistig-sıttliche und transzendente Dıimension des

Kapıtel biıetet eiınen sehr komprimierten Menschen steht. ben j1er beginnen allerdings
Überblick ber dıe allgemeine Entwicklungspro- uch dıe Eınwände, die sıch ıIn drei wesentlichen

Punkten zusammentassen lassen.blematık und die wesentlichen Entwicklungs-
theorien. Kapıtel { 1 beginnt mıt eiınem histori- Watzal geht N primär eın normatıv-
schen Aufriß ber die Entstehung des entwick- Erontologisches Entwicklungsverständnis.
lungspolitischen Bewulistseins 1n der katholischen spricht immer wıeder VO  S der Realisierung der
Kırche, wendet sıch ann iıhrem Entwicklungsbe- Seinsteilhabe un: der Wesensverwirklichung des
oriff 1mM ontext VO Mıssıon un: Evangelıisation Menschen als Zielen der Entwicklung. Jle ande-

und entfaltet abschliefßend ıhre entwicklungs- Icen politischen, ökonomischen und soziokultu-
polıtische Konzeption. Von dieser Grundlage her rellen Faktoren sınd demgegenüber sekundär
betafßt sıch der Autor 1mM Kapıtel I11 mMiıt den Eınmal abgesehen davon, da: die kon-
großen Werken Mısereor un! Adveniat und 1m krete Entwicklungspolitik angesıichts derartig ab-
Kapıtel miıt dem entwicklungspolitischen En- strakter Prinzıipien letztlich sıch selbst überlassen

anderer katholischer Organısatiıonen leibt, tführt dieser Ansatz zumıiındest tendenzıell
(Justitia DPax, AGLH, AD, Verbände un: einer gefährlichen Dichotomie zwischen ge1-
Mıssıonsorganısationen), das meıst 1mM Schatten stıger und materieller Entwicklung und tragt da-
der öffentlichen Autmerksamkeit steht. Dabei mMı1t nıcht jenem umfassenden, multiıdıimensıio0-
wırd einheıtlich jeweıls die historisch-grundsätz- nalen Entwicklungsbegriff bel,; den dem
lıche, organısatorısch-technische un: konzeptio- Autor geht. Aufßerdem berücksichtigt Watzal
nell-strategische Posıition dieser Werke un:! Or- nıcht genügend, da{fß dıe konkrete Entwicklungs-
ganısatıonen dargestellt, W ds eınen Vergleich sehr arbeit MIt iıhrer Vielzahl] VO Programmen und
erleichtert. Im abschließenden Kapıtel stellt der Einzelprojekten sehr wohl anthropozentrisch
Autor Anspruch un: Wıiırklichkeit katholischer ausgerichtet seın kann, uch Wenn 1es nıcht 1n
Entwicklungspolitik einander gegenüber, VO  — jedem Einzeltall theoretisch expliziert wırd
hierher als eine Art VO Postulat Grundelemente Im Ansatz VO Watzal wırd die Gesellschatt
eınes personalen Entwicklungsansatzes eNLT- letztlich 1L1UT als eiıne Funktion des Individiums
werten. Er ISt der Meınung, da{fß die Entwick- gesehen. Struktureller Wandel 1St folglıch Nur

lungspolitik der Kırche 1ın dieser Hınsıcht rhebli- durch 1ıne Änderung der Mentalıtät der einzelnen
che Defizıte aufweist. möglıch. Der Autor unterschätzt dabeı, w1e sehr

Es 1St zweıtellos das große Verdienst VO W at- der einzelne VO seinen materiıellen Bedingungen
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un: seıiner gesellschaftlichen Umwelt abhängig Besonnenheit behandelt der Vertasser eın Pro-
1St. So wiırtft unverständlicherweise
ohl Miısereor als

blem, das nıcht 1Ur den Weltftfrieden gefährdet,
auch Adveniat iıhre sondern mındestens mıiıttelbar auch ın ZANE

Zielgruppenorientierung VOI, weıl diese eiınem sammenhang steht miıt der unbefriedigenden
personalen Ansatz wıderspreche (187-189, Weltwirtschaftsordnung und der weltweiıt
2 Er verlangt eine adıkal andere Entwick- sıch greitenden Arbeitslosigkeit, das 1St die
lungspolitik, die auf persönlichen Kontakten VO  S Flüchtlingsfrage der iın wenıger gebräuchlicher,
Mensch Mensch autbaut Damıt aber ber ausgezeichnet treffender Bezeichnungsweise
vertritt eiınen ziemlıich einseıtigen Indıyvidualis- die Massenzwangswanderungen, denen mıiıt
INUS. Er verkennt das Eıgengewicht VO Politik vollem Recht den Rang eiınes Weltordnungspro-
als ötftentlichem Handeln, das eben nıcht aut das blems zuerkennt. Eıne Lösung des Problems hat
indıvıduelle Verhalten reduziert werden annn Er uch nıcht vorzuschlagen; W 4S biıeten ann
vertällt damıt letztlich jenem westlichen un: auch wirklich 1ın vorbildlicher Weıse bietet,
Ethnozentrismus, den selbst blehnt Gerade 1st der als Voraussetzung für jede erfolgverspre-
ıIn den Kulturen der rıtten Welt haben soz1ıale chende Ma{ißnahme unentbehrliche weltweıte
und kommunale Aspekte Ja meılst eın 1e] orößeres Überblick ber den tatsächlichen Betund
Gewicht. 27-—148) Dem polıtisch interessierten Zeıtungs-

Diese Mängel sınd vermutlıch auch damıt leser, dem 6hI4G6 die jeweıls durch die Presse gehen-
erklären, da{fß der Autor anscheinend ber sehr den Meldungen ber einzelne Vortälle VOT Augen
wen1g Erfahrung miıt der konkreten Entwick- kommen un: seinem Gedächtnis wıeder enttal-
lungspraxıs verfügt. Dıies zeıgt bereıts se1ın metho- len, macht GEST eın solcher erdrückender Gesamt-
dıisches Vorgehen, das ausschliefßlich Dokumente überblick bewußt, da{fß sıch nıcht gelegentli-
auswertet un dabe] übersieht, da{fß 1mM rund EerST che, mehr der wenıger bedeutende der unbe-
die konkrete Entwicklungspraxis eınes Werkes deutende Eınzeltälle andelt, sondern eın ın
der einer Urganısatıon Auskunft ber ıhr Ent- hochpolitischem weltweıtem Zusammenhang ste-
Wıcklungsverständnis 1bt. Praxıisterne offenba- hendes Geschehen, eıne unvorstellbar
en ber uch seıne sehr abstrakten Prinzıpien und viele Menschen ausgeübte Zwangsgewalt, den
Forderungen, die jeder Operationalisierung AUS typıschen Ausdruck eiıner Welt, ın der mehr die
dem Weg gehen un:! enkbar welıt VO der rohe Gewalt herrscht als dıe Achtung des Rechts
mühevollen alltäglıchen Entwicklungsarbeit VOT der erst Sar des gegenseıtigen Wohlwollens der
Ort enttfernt sınd Menschen türeinander.

Zusammenfassend 1St das Buch VO  } Watzal VOT Was Erkenntnisquellen Gebote steht, hat
allem seınes Wertes als Kompendium der Vertasser vollständig w1e möglıch SC-
empfehlen. Es enthält darüber hınaus wichtige schöpftt. DDa sehr vieles unkontrolliert VOT sıch
Denkanstöße für eın integrales Entwicklungsver- geht, sınd diese Erkenntnisquellen zußerst
ständnıs. Eınseıtig und teilweıse nıcht sachgerecht vollständig und, W as schlımmer ISt, unzuverläs-
erscheint dagegen seın Urteil ber dıe Träger der S1@, tendenz1ös gefärbt, WEeNnN nıcht regelrecht
Entwicklungsarbeit 1n der katholischen Kırche gefälscht; entsprechend vorsichtig geht der Ver-
Deutschlands, hne damıt bestreıten wollen, fasser mıt ıhnen Mıt der gleichen Sorgfalt legt
dafß iın dieser Hınsıcht selbstverständlich INan- ar, wer 1mM Innn des Völkerrechts „Flüchtling“
che Mängel autzuarbeıiten gılt. Müller S} 1St un: W as ıhm als olchem ach völkerrechtli-

chen un! anderen Normen Schutz zusteht,
tatsächlich allerdings weıtgehend versagt wırd

KÜHNHARDT, Ludger: Dıie Flüchtlingsfrage als Worum dem Vertasser geht, 1St jedoch nıcht
Weltordnungsproblem. Massenzwangswande- die Fleifsaufgabe, die erreichbaren Intormationen
LIungen ın Geschichte und olıtık Wıen: Brand- ausfindıg machen un: aus:  CH; 11 den
muüller 1984 200 (Abhandlungen Flücht- tatsaächlichen Betund nıcht 11UT beschreiben, auch
lıngsfragen. 173 Kart. 90i nıcht I11UT erklären, möchte sSOWweıt möglıch

Mıt heißem Herzen, aber ebenso nüchterner uch aZU beitragen, eine Wende AD Besseren
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